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Politik Die GLP Buochs freue
sichsehr,derBuochserBevölke-
rung mit Jan Barmettler und
Stephan Bachofen zwei enga-
gierte, kompetente und dyna-
mische Persönlichkeiten prä-
sentierenzudürfen, teilt siemit.

Für die Finanzkommission
kandidiert Jan Barmettler. Er
arbeitet als IT-Prüfer in der
Wirtschaftsprüfung bei einer
grossen Prüfgesellschaft und
verfügt über fundierte Kennt-
nisse in den Bereichen Infor-
matik, Controlling und Finanz-
aufsicht. Für die Schulkom-
mission stellt sich Stephan
Bachofen zur Wahl. Als Vater
von drei Kindern, zwei davon
im Schulalter, eines im Vor-
schulalter, sei er fest in der Ge-
meinde verwurzelt und kenne
die Anliegen der Familien ge-
nau. Beruflich ist er als Berater
für Unternehmen darauf spe-
zialisiert, Organisationen zu
strukturieren undProjekte zum
Erfolg zu führen.

Die beiden Kandidaten stel-
len sich an der Gemeindever-
sammlung vom 18. Mai der
Wahl. Im Rahmen der Mit-
gliederversammlung hat die
GLP Buochs zudem einstimmig
beschlossen, dem Antrag des
Gemeinderates bezüglich der
Einführung von schulergänzen-
den Tagesstrukturen zuzustim-
men. Konkret unterstützt die
ParteidenKredit fürdieGewäh-
rung eines jährlichen Kosten-
deckungsbeitrages von 120’000
FrankenandenVereinChinder-
huis Nidwalden. (zvg)

Mit der Konzeptvorstellung
vom vergangenen Samstag,
9. Mai, fiel offiziell der Start-
schuss zur neuen Saison Märli-
Biini Stans (MBS). Zahlreiche
Interessierte erhielten dabei
einen ersten Einblick in die
Theaterproduktion. Im Herbst
2026 ist «Peterchens Mond-
fahrt» mit 32 Aufführungen auf
der Bühne des Theaters an der
Mürg zu sehen. Die Vorfreude
innerhalbdesVereins seibereits
deutlich spürbar, heisst es in
einerMitteilung des Vereins.

DieGeschichte rundumden
Maikäfer Sumsemann und den
beiden mutigen Kinder wurde
von der Mitgründerin der MBS,
Maria Minutella, liebevoll als
Bühnenfassung geschrieben.

Inszeniert wird von Stefan
Wieland, der bereits zum drit-
tenMalRegie fürdieMBSführt.
Bei der Konzeptvorstellung er-
zählte er begeistert vom Mär-
chen und verspricht: «Es wird
traumhaft, härzig und lustig.»

DieMischungmacht’s
Auf ihrem Abenteuer begegnen
die Kinder unter anderem den
Naturgewalten Regenfritz,
Windlise oder Herr Donner –
fantasievollen Figuren, die der
Geschichte zusätzlichen Zauber
verleihen. Im Ensemble zeigt
sich eine schöne Mischung aus
erfahrenen Spielerinnen und
Spielern undneuenGesichtern.

EinwichtigerBestandteil der
Produktion sei das vielseitige
künstlerischeTeam,dasmit Lei-
denschaft und Kreativität an
der Umsetzung arbeitet. Die
Dramaturgie unterliegt Giusep-
pe Spina. Das Bühnenbild ent-
wirftDaveLeuthold, der vonder
harmonischenZusammenarbeit
imProduktionsteamschwärmte.
Er erklärte, dass er bewusst
einen Kontrast zwischen der

kindlichen Traum- und Fanta-
sieweltundderstrengen,gefähr-
lichen Welt der Erwachsenen
schaffen wolle. Umrahmt werde
die gesamte Szenerie stets von
einem Sternenhimmel, der of-
fenlässt, ob das Publikum viel-
leicht selbst gerade träume.

Magie oderWirklichkeit
Gleichzeitig sollen Figuren und
Gegenstände scheinbar schwe-
ben. Möglich werde dies durch
Elemente des Schwarzen Thea-
ters unter der Leitung vonDoris
Filliger. Dass die Magie dabei
glaubwürdig auf die Bühne ge-
bracht werde, sei eine der
grössten Herausforderungen
der Produktion.

Die Choreografie spielt da-
rumebenfalls eine zentrale Rol-

le. Dunia Martin arbeitet mit
dem Ensemble intensiv an prä-
zisen Bewegungsabläufen. Ge-
rade bei den Flug- und Schwe-
beeffekten müsse alles exakt
aufeinander abgestimmt sein.

DiemusikalischeGestaltung
übernimmtMichelGsell. An der
Konzeptvorstellung gab er eine
kleineKostprobeaus seinenMu-
sikstücken. Das Publikum kann
sich unter anderem auf den
«Chäferwalzer»oderdie«Sand-
männli-Choreo» freuen.

Mit Teamgeist undHerzblut
Auch hinter den Kulissen wird
mit grossem Engagement ge-
arbeitet. Die Kostüme von Ra-
phaela Leuthold und die Maske
von Carmen Käslin wurden ge-
meinsam vorgestellt. Beide Be-

reiche arbeiten eng zusammen
und erstellen ein farbenfrohes
Kostüm- und Maskenbild. Es
wirdmit Effekten und verschie-
denstenMaterialien gespielt.

Für die grafischeGestaltung
verantwortlich ist Anna-Lisa
Schneeberger, während Martin
Brunmit seiner Lichtgestaltung
zusätzliche Stimmung auf der
Bühne erzeugt. Dave Leuthold
stelltezudemdieverschiedenen
Chargenchefs vor, die in den
kommenden Monaten mit viel
Einsatz und Freude an der Pro-
duktion mitarbeiten werden.
«Mit Teamgeist und Herzblut
entsteht derzeit eine Insze-
nierung, die Gross und Klein in
eine märchenhafte Welt ent-
führen wird», heisst es zum
Abschluss. (zvg)

Nach vier Jahren wird Ismaele
Gatti Ende August die Pfarrei
Alpnach verlassen, wie an der
Kirchgemeindeversammlung zu
erfahrenwar. Er hat dieKirchge-
meinde rechtzeitig informiert,
um eine geordnete Nachfolge
einleiten zu können. Der 28-jäh-
rige Ismaele Gatti, eine Kory-
phäe im Bereich Orgel und Kla-
vier mit internationalen Aus-
zeichnungen, wird am Sonntag,
11. Oktober, um 17 Uhr mit ei-
nem speziellen Konzert verab-
schiedet. In diesem Rahmen
wird sein grossesWirken für die
Pfarrei Alpnach gewürdigt.

Religionspädagogin Jasmin
Gasser-Huber beginnt im
Herbst den neuen dualen Stu-
diengang Seelsorge in Luzern.
DieAusbildungdauert zwei Jah-
re und ist so aufgeteilt, dass sie
weiterhin zu 50 Prozent in der
Praxis seinwirdundgleichzeitig
zu 50 Prozent im Studium.Mar-
kus Krummenacher wird neu
Präses der Jungwacht undKate-

Markus Villiger

chet Roman von Rotz wird neu
Stellenprozente im Religions-
unterricht übernehmen.

Rechnungmit
Ertragsüberschuss
Finanzchefin Edith Vogler prä-
sentierte das erfreuliche Ergeb-
nis der Rechnung 2025. Sie
schliesst mit einem Ertrags-

überschuss von 51’404 Franken
ab. Im Budget war ein Plus von
15’210 Franken vorgesehen.
Den Erträgen von 1,89 Millio-
nen Franken stehen Aufwände
von 1,84 Millionen Franken
gegenüber. Unter Berücksichti-
gung der planmässigen Ab-
schreibungen für die Renova-
tionderKaplaneiHeimeli inder

Höhe von 20’000 Franken so-
wie 40’000 Franken für den
UmbaudesPfarrhausesundder
zusätzlichen Abschreibungen
ist das Verwaltungsvermögen
insgesamt um 25’607 Franken
gesunken. Einstimmig wurde
die Rechnung 2025 genehmigt.

Auf Ende des Amtsjahres
2025/26 wird Hansruedi Koch
aus dem Kirchgemeinderat zu-
rücktreten. Er gehörte dem Rat
während acht Jahren an. Mit
Akklamation wurde Monika
Wolfisberg-Enz in den Kirchge-
meinderatgewählt. Sie ist inGis-
wil aufgewachsen und seit 1999
inAlpnachwohnhaft,hatdreier-
wachsene Kinder und arbeitet
bei Via Familia Familienplatzie-
rungsorganisationFPO in Stans.

Als neue Vizepräsidentin
wählte die Versammlung Kirch-
gemeinderätin Raffaela von
Rotz. Gutgeheissen wurde ein
Kredit von 113’900 Franken für
den Erwerb einer Fläche von
134,4 Quadratmeter von der
Zentralbahn im Bereich der
Pfarrmatte.

Vorausschauende
Lenkung statt
rigide Deckelung
der Bevölkerungs-
entwicklung
Zur nationalenAbstimmung
über die Initiative «Keine 10-
Millionen-Schweiz» am 14. Juni

Die Volksinitiative «Keine
10-Millionen-Schweiz!» be-
wegt. Dank ihrer breiten Aus-
richtung scheint sie auf viele
Probleme, die wir als Folge
unseres sehr erfolgreichen
Landes haben, eine einfache
Antwort zu liefern – wie ein
schönes Feuerwerkmit viel
Knall. Doch dieser Eindruck
täuscht: Nach dem kurzen
Glanz holt uns die Realität
wieder ein. Ein Beispiel ist
der sogenannte «Dichtestress»
in Zürich. Dabei wird über-
sehen, dass dort deutlich
mehr Arbeitsplätze alsWohn-
raum vorhanden sind. Solange
dieses Ungleichgewicht be-
steht, werdenMenschen wei-
terhin pendelnmüssen –
das Problem liegt vorrangig
bei den starken Anziehungs-
faktoren der Städte.

Trotzdem finde ich, dass
die Diskussion über die Be-
völkerungsentwicklung ge-
führt werdenmuss. Meiner
Ansicht nach sollte der Staat
jedoch nicht mit einem starren
Deckel arbeiten, sondern
vorausschauend und gezielt
lenken. Ein Beispiel aus Ob-
walden zeigt das gut: In Be-
rufen wie Steinmetz sowie
im Ingenieur- und Gesund-
heitswesen besteht ein klarer
Fachkräftemangel. Hier müs-
sen wir aktiv im Ausland
Fachkräfte gewinnen. In an-
deren Bereichen – etwa bei
kaufmännischen Berufen –
braucht es hingegen Anpas-
sungen der Rahmenbedin-
gungen, da dort weniger
Bedarf besteht.

Ich sehe im zugewander-
ten Wissen vor allemChancen.
Es dient als Innovationsmotor –
denken wir beispielsweise
an die international ausge-
richteteMaxon, deren Erfolg
auch auf der Zusammenarbeit
von Fachkräften aus unter-
schiedlichen Ländern basiert.
Dabei soll dasWissen gleich-
zeitig die Ausbildung der
einheimischen Bevölkerung
stärken. Das bedeutet: Zuge-
zogene sollen nicht nur arbei-
ten, sondern auch ihrWissen
weitergeben – in der Berufs-
bildung und an denHoch-
schulen.

Sehr kritisch sehe ich
die Vermischungmit dem
Asylbereich. Diese scheint
mir im Initiativtext bewusst
vorgenommen zu sein.
Hier handelt es sich um vul-
nerable und schutzbedürftige
Menschen, deren Situation
nach völlig anderen Kriterien
beurteilt werdenmuss – das
ist im Kern eine humanitäre
Aufgabe des Rechtsstaats.

Aus diesen Gründen
überzeugt mich die Initiative
nicht. Ich sage am 14. Juni
klar Nein!

Sebastian Stuppan,
Sachseln,
SP-Kantonsrat

Vereinspräsident Dave Leuthold führt durch die Präsentation, bei der die verschiedenen Künstler ihre
Konzepte vorstellen. Bild: Markus Frömml (Stans, 9. 5. 2026)

Der Alpnacher Kirchgemeinderat, von links: Hansruedi Koch, Moni-
kaWolfisberg, Remo Kuster und Raffaela von Rotz.

Bild: zvg (Alpnach, 11. 5. 2026)
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Eine Reise in den Nachthimmel
DieMärli-Biini Stans macht eine Reise zu den Sternen und Kometenmöglich.

Hauptorganist verlässt Pfarrei Alpnach
Auch eineweitere Personalie war an der Kirchgemeindeversammlung Thema.
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